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Deut ſch land. 
Münden, 26. Jan. Die beſchloſſene Errichtung von 
Benediktinerklöͤſtern und die Ueberweiſung des Studienlehr⸗ 
amts an dieſelben, hat bei dem Volke die freudigſte Theilnahme 
gefunden. Mehre Provinzialblätter, welche ſich ſehr heftig 


uber jene Maßregel ausſprachen, wurden von der Lokalbehoͤrde 


mit Beſchlag belegt, der auch hoͤchſten Ortes unter Anordnung 
der Konfiskation beſtaͤtigt wurde. In Augsburg ſollen neuer⸗ 
dings Reibungen zwiſchen der katholiſchen und proteſtantiſchen 
Einwohnerſchaft ſtattfinden. Die Abſonderung der Studen⸗ 
ten jener Stadt in ein katholiſches und proteſtantiſches Gym⸗ 
nafium , von denen das erſte die Benediktiner naͤchſtens Uber 
nehmen werden, ſcheint einige Zwietracht zu nähren und rief 
bereits mehre Fehden unter den Knaben jener Schulen hervor. 
— Man ſehnt ſich in Bapern ſchon lange nach einem beſſern 
Muͤnzfuß, da unſere alte Reichswaͤhrung, naͤmlich der 20 fl. 


Fuß, für das handeltreibende Publikum bei Berechnungen 


und Zahlungen vielfach hinderlich erſcheint. Indeſſen erfaͤhrt 
man, daß, ſo wie man in Frankfurt, Hamburg, Augsburg 
x. ſich eines imaginairen Wechſelgeldes im Handel bedient, fo 
Bayern zu errichtende Wechſelbank eine eigene 
Bankwährung annehmen und ein dem Beduͤrfniſſe entſprechen⸗ 
des Spſtem, und zwar das am vortheilhafteſten ſich erwei⸗ 
fende Dezimalſyſtem, aufſtellen werde. 


Karlsruhe, 23. Jan. Die Erſatz⸗Wahlen für das 
Drittheil der Abgeordneten zur zweiten Kammer, deren Voll⸗ 
macht mit dem Ende des vorigen Landtags erloſchen war, 
wozu durch Todesfaͤlle und Austritt noch einige weitere kom⸗ 
men, find vorbereitet und können innerhalb 3 bis 4 Wochen 
vollendet fein, die Einberufung der Stände wird alsdann 
nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. Der Praͤſident und 
die beiden Vice⸗Pruͤſidenten, fo wie einer der Sekretäre der 
vorigen Kammer (Mittermaier, Duttlinger, Merk, Rutſch⸗ 


nicht vorausſagen, ob fie alle wieder gewahlt werden. Die 


erſte Wahl fand am 21ſten hier in Karlsruhe ſtatt, wo an 


die Stelle des Herrn Walchner (Direktors des polytechniſchen 


TJnſtituts), der feine Dimiſſion als Abgeordneter genommen 


Dong erſtag den 5. Februar 


hatte, der Geheime Referendar Stoͤßer (Mitglied des Mini⸗ 
ſteriums und Cenſor) gewaͤhlt wurde. f 5 
Frankfurt, 25. Januar. Herr Anſelm v. Rothſchild, 
Chef des hieſigen Banquierhauſes M. A. v. Rothſchild und 
Soͤhne, iſt von dem Großherzoge von Heſſen zum Geheimen⸗ 
Mathe ernannt worden. 5 i s 

Das Reich der politifchen Drohbriefe iſt zwar zu Ende, 
wenigſtens hoͤrt man davon nicht mehr im Publikum reden. 
Dagegen werden dermalen nur zu haͤufig Privatperſonen durch 
anonyme Zuſendungen beunruhigt oder doch wenigſtens myſti⸗ 
fizirt, wozu die feit einigen Jahren hier errichtete Stadt⸗Poſt 
eine ſtets bereite Gelegenheit darbietet. Hinſichtlich einer hier 
gefeierten Sängerin, der Frau Fiſcher⸗Achten, ißz kurzlich die⸗ 
ſer Unfug ſo weit getrieben worden, daß ſie um ihren Abſchied 
gebeten hat. . 5 „ 

Frankfurt a. M., 28. Jan. Der Großherzogl. Hefe 
ſiſche außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter 
am Oeſtreichiſchen Hofe, Fuͤrſt von Sayn⸗Wittgenſtein, iſt 
geſtern auf ſeinen Poſten nach Wien abgereiſet. 

Oe ſtrei ch 
Wien, 21. Januar. Der Kronprinz von Baiern iſt 


noch hier. Man hört aber nichts von Vermaͤhlungsprojekten. 


— Die Dampfſchifffahrt auf der Donau geht nach Wunſche 
und wird durch das Sprengen der Felſen auf tuͤrk. Gebiete 
unterhalb Galacz fehr erleichtert. Das Dampfſchiff, welches 
beſtimmt war, die Reiſe von Konſtantinopel nach Galacz zu 
machen, führt jetzt während des Winters zwiſchen Smyrna 
und Konſtantinopel hin und her und wirft ſo großen Gewinn 
ab, daß die Aktiengeſellſchaft dieſe Station nicht auſgeben und 


noch ein Schiff zur Donaufahrt bis Konſtantinopel in Eng⸗ 


es laͤßt ſich 


land bauen laſſen will. Ueherhaupt erwacht in Ungarn ein 
lebhafter Spekulationsgeiſt zum levantiſchen Handel über das 
ſchwarze Meer, wobei die ruſſiſchen Kuͤſten ſeitwaͤrts auch mit 


verſorgt werden koͤnnten. 


Lanner hat fuͤr dieſen Karneval neue Walzer komponirt. 
Sie heißen: „die Humoriſtiker“ und „die Dampfwalzer.““ 

5 Geoß brit an nie n. 

London, 24. Jan. In einem Kor reſpondenz⸗Artikel 
aus dem Haag meldet die Morning⸗Poſt, die Niederlän⸗ 


richten laſſen darf, gänzlich, abgeſtellt zu-fehen, 
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diſche Regierung habe beſchloſſen, durchaus keinen Schritt 
zur Wiederanknuͤpfung der Verhandlungen wegen Belgien zu 
thun; ſie ſei mit ihrer jetzigen Lage vollkommen zufrieden, 
und finde weder in den innern noch in den auswaͤrtigen Ver⸗ 
haͤltniſſen des Landes eine Veranlaſſung, die Friedens⸗Unter⸗ 
handlungen zu erneuern, an deren Unterbrechung ſie nicht 
Schuld ſei. 

Der Graf von Portmore iſt mit Tobe abgegangen; mit 
ihm iſt ſein Geſchlecht erlofchen 5: auch werden durch ſein Ab⸗ 
leben mehrere Sinekuren erledigt⸗ 

Lord Howick, der Sohn des Grafen Grey, erklaͤrte vor 
feinen Wählern in Northumberland, daß er nicht das mins 
deſte Vertrauen zu der jetzigen Verwaltung hege, und daß er 
in der Addreſſe Sir R. Peel's an die Waͤhlerſchaft von Tam⸗ 
worth nichts als leere Worte finde, den Punkt ausgenom⸗ 
men, der die Kirchen⸗Reform in Irland betreffe, der ſich der 
Premier⸗Miniſter entſchieden abgeneigt äußere: 

Wie das Minifter-um über das Ergebniß der Wahlen denkt, 
leuchtet aus dem Standard hervor: „Wir haben unſern Le⸗ 
fern bereits die Namen von nicht weniger als 103 Oppoſiti⸗ 
ons⸗Mitgliedern mitgetheilt, die bei den jetzigen Wahlen von 
ihren Sitzen verbraͤngt und durch entſchiedene Anhaͤnger von 
Sir R. Peel's Verwaltung erſetzt worden ſind.““ 

Der Standard giebt in ſeinem geſtrigen Blatte ſchon 
einen weitlaͤufigen Bericht uͤber die beabſichtigten Reformen 
in der Anglikaniſchen Kirche. Zuerſt, ſagt er, ſoll⸗ 
ten eine Anzahl von Sinekuren abgeſchafft und dann die zu 
großen Einkünfte der Biſchoͤfe ermäßigt werden. Die dadurch: 
vakant werdenden Guͤter ſollten aber nicht zu weltlichen Zwek⸗ 
ken, auch nicht zur beſſeren Beſoldung der niederen Geiſtli⸗ 
chen, ſondern zur Einrichtung und Dotirung neuer Bis⸗ 
thümer verwendet, vor Allem aber ſolle dafür geſorgt wer⸗ 
den, daß jeder Ort, wo eine hinlaͤngliche Anzahl von Mit⸗ 
gliedern der biſchoͤflichen Kirche wohne, auch mit einer ange⸗ 
meſſenen Kirche und mit einem anſtaͤndig honorirten Pfarrer: 
verſehen ſei. Die Times findet dieſen Plan vortrefflich und 


verlangt nur noch, den bisherigen Mißbrauch, wonach der 


eigentliche Inhaber einer Pfarre, der Rektor, ſeine reichli⸗ 
chen Einkünfte auswärts verzehren und feine geiſtigen Funk⸗ 
tionen von ſchlecht befoldeten Stellvertretern, Vikaren, ver⸗ 
Von der Ab⸗ 
löſung der Zehnten aber, von der Abweſenheit der hoͤheren 


Geiſtlichen von ihren Stellen und von der Anhaͤufung der 


Pfründen — Gegenſtaͤnde, die Lord Stanley noch mit in die 
von ihm für noͤthig erachtete Kirchen⸗Reform einſchließt — 
ſagen die beiden genannten Blaͤtter nichts, noch viel weniger 
laſſen fie ſich auf den von dem vorigen Unterhauſe angenom⸗ 
menen Wardſchen Antrag ein, wonach das uͤberfluͤſſige Kir⸗ 
chenvermögen, hauptſaͤchlich in Irland, zur Verfuͤgung des 
weltlichen Geſetzgebers geſtellt werden ſoll. Die Konferenzen 
der Biſchoͤfe untereinander und mit den Miniſtern dauern fort. 
ran kar e i ch. 

Paris, 25. Januar. Mittelſt Königl. Verordnung vom 
20ſten d. iſt Herr du Bouzet ſtatt des verſtorbenen Herrn Ro⸗ 


ſenſtiel zum dieſſeitigen Konſul in Oſtende ernannt worden. 


Die Akademie der Inſchriften und ſchoͤnen Wiſſenſchaften 


bat Hrn. Miot zu ihrem Mitgliede erwählt. 


Geſtern fand auf, dem hieſigen Italiaͤniſchen Opern „Thea⸗ 


455 die erſte Vorſtellung der neuen Belliniſchen Oper: „1 Pu⸗ 


i di W “ ſtatt, ſie hatte den glänzendſten e 


können. 


In mehren Gaͤrten zu Parſs ſah man am 17; Januar 

Mandelbaͤume in voller Bluͤthe ſtehen.“ 
Spanien. 

Madrid, 13. Januar. Am vorigen Sonntag erſchien 
die Koͤnigin unerwartet auf dem großen Maskenballe, der in 
dem Theater del Principe gegeben wurde. Die zahlreich ver⸗ 
ſammelten Zuſchauer ließen es, ſobald ſich die Koͤnigin in der 
großen Loge blicken ließ, an Beweiſen der Ehrerbietung nicht 
fehlen. . 

Hier iſt kurzlich eine ausfuhrliche Schrift über die Homzo⸗ 
pathie erſchienen, wodurch dieſes Heſi⸗Verfahren auch in Spas 
nien eingeführt werden ſolt. 

(Meſſager.) Der Daͤniſche Hof ſcheint ernſtlich daran 
zu denken, ſeinen Geſchäftstraͤger von Madrid abzuberufen. 
Man beſorgt, die Aahaͤnglichkeit dieſes Diplomaten an die 
Sache der konſtitutionellen Koͤnigin von Spanien moͤchte den 
innigen Berhältniffen ſchaden, wel he z vſchen ſeiner Regierung 
und de das Tory⸗Kab'net repraͤſentirten Hoſe von St. 
James beſtehen. 

Llauder fahrt fort, die franzoͤſ. Intervention im Kabie 
net als nothwendig darzu ellen. 
widerſetzt ſich, wie immer, jedem Gedanken ſolcher Art, und 
hat juͤngſtyin in einer amtlichen Conferenz mit Hrn. v. Ray: 
neval erklaͤrt, daß die Sachen nicht beſſer ſtehen koͤnnten, 
auch den General Alava in den an ihn erlaſſenen Inſtruk⸗ 
tionen beauftragt, den Tories zu eroͤffnen, daß Spanien 
jede Art von fremder Einmiſchung ablehne, und daß deſſen 
Streitkraͤfte mehr als hinreichend ſeien, um mit der Inſurrek⸗ 
tion in Navarra fertig zu werden. Der Regentſchaftsrath iſt 
ſchnurſtraks entgegengeſetzter Meinung und hat in einem ganz 
neuerlich an das Miniſterconſeil gerichteten Berichte, der aus 
der Feder des Marquis de las Amarillas gefloſſen fein ſoll, 
rund heraus erklärt, daß die Inſurrektion in Navarra ohne 
Intervention nicht erſtickt werden koͤnne. Die große S hıpie 
rigkeit liegt darin, wie und wann fie wird ausgeführt werden 
koͤnnen; denn wenn dem Entſchluſſe die That nicht auf dem 
Fuße folge, ſo koͤnnte dieß ſehr ſchlimme Folgen nach ſich pe 
hen. Hierorts wären alle Schwierigkeiten überwunden, wenn 
Torreno und Llauder (was nicht leicht ſein wird) ſich 
vereinigen, einen und denſelben Weg verfolgen und en Mini: 
ſterium aus Männern bilden wollten, die größere Fähigkeiten 
beſitzen als ihre jetzigen Collegen. — Der Chef des General: 
ſtabs der Diviſion, welche Cordova commandirte, ſchreibt, 
daß man zur Ekoberung der nördlichen Provinzen wenigſtens 
40,000 Mann mehr beduͤrfe, als jetzt daſelbſt im Felde ſte⸗ 
hen, und wenn man alles zufammenrafft und alle übrigen Theile 
des Landes entblößt, aaf Gefahr die öffentliche Ruhe geitört 
zu ſehen, ſo wird man kaum 10,000 Mann zuſammenbringen 

Llauder hat an feine Collegen die ! enge geſtellt, ob 
ſie, falls er mit allen disponiblen Truppen nach Navarra aufbre⸗ 
chen wuͤrde, fuͤr die Erhaltung der Ruhe im Innern haften 
koͤnnten ? Keiner getraute ſich, dieſe Frage bejahend zu beant⸗ 


worten. Die Lage, in der wir uns befinden, iſt außerſt kri⸗ 


tiſch und man verliert eine koſtbare Zeit. 

Llauder hat ſpaͤter erklärt, er wolle nicht laͤnger mit Col 
legen zu thun haben, die ihm einen Verrath, wie den in einem 
Artikel der Abeja geſpielt, wo ſie den Spaniern eine retrogade 
Regierung angekuͤndigt, beſonders durch Gefaͤhrdung der Preſſe, 
ſobald Llauder die Oberhand behielte. Er hat ſich bereit er⸗ 
klaͤtt, mit Tor re no ein Miniſterium zu bilden, wenn alls 


5 


Martinez de la Roſa 


ubrigen austreten. Torreno ſcheint hierzu nicht ganz⸗ 

ungeneigt, will aber Martinez de la Roſa wegen der Kammer 
der Prozeres nicht fahren laſſen. Die Königin hat mehr Ver⸗ 
trauen zu Llauder als zu irgend einem andern, ſieht aber ein, 
daß es ſchwer ſein dürfte, ihn ohne Torreno zu hatten, und 
dieſer will nicht bleiben, wenn Martinez de la Roſa entlaſſen 
wird, und Llauder will durchaus nicht mit letzterem ſich ab⸗ 
finden. Die Verlegenheit iſt unbeſchreiblich. — Der Cenſor, 
N. Jallego, welcher den für Llauder ſo beleidigenden Artikel 
in der Abeja durchgelaſſen, ſoll abgeſetzt werden. 

Von der Span. Graͤnze ſchreibt man vom 19. Ja⸗ 
nuar: „Jaureguy iſt geſtern Morgens von Irun mit einem 
von Bayonne gekommenen Geld- und Waaren⸗Transport nach 
San Sebaſtiani aufgebrochen. — Am 14ten hat Sagaſtibel⸗ 
za, der fortwährend Eliſondo blokirt, einen Verſuch mit der 
kurzlich zu Etchalar gegoſſenen Kanone gemacht; man kennt 
ihre Wirkung gegen dieſen Platz noch nicht. Die Karliſten 
ſcheinen, in Erwartung eines Waffen⸗Trans ports aus Hol⸗ 
land, die Kuſten Biscapa's beſetzen, und ſich dort konzentri⸗ 
ten zu wollen. 

Belgien. 


Bruͤſſel, 27. Jan. Der heutige Moniteur publizirt 
die Koͤnigl. Verordnung wegen Aushebung des Kontingents 
von 12,000 Mann fuͤr das Jahr 1835. Es ſind dieſelben 
nach den verſchiedenen Provinzen folgendermaßen repartirt: 


Antwerpen 1003 Lüttich. . 1099 
Brabant 1619 Im Limburgifhen 1001 
Weſt⸗Flandern 1768 Im Luxemburgiſchen 934 
Oſt⸗Flandern 2152 Namur 630 
Hennegau 1794 12,000 


5 5 Sch wei z. 

(Züricher Ztg.) Der Regierungsrath K. Schnell tritt 
nun im Volksfreund öffentlich auf, um der Helvetie und Eu⸗ 
rope centrale den Gehorſam aufzukündigen, indem er ſich als 
hauptſächlichen Urheber der darin Eritifirten Antwortsnote er⸗ 
klaͤrt, und verſichert, die große Mehrheit der Berneriſchen 
Kantonsbuͤrger ſei der Meinung, es ſolle ſich die Regierung 
von Bern, als vorörtliche Behörde, an Bund und 
Inſtruktionen der Tagſatzung halten. Haͤtte man doch dieſe 
Sprache vor ſechs Monaten gefuͤhrt, ſo waͤre viele Parteiung 
und Erbitterung in und außer dem Kanton Bern verhuͤtet 
worden! 

Der Vorort hat von demkönigl. Wuͤrtembergiſchen Miniſte⸗ 


rium de erfreuliche Nachricht erhalten, daß der Schweiz das 
aus gemittelte Quantum Seidenwaaren, welche in Bayern u. 


Würtemberg zu dem halben Vereins zoll eingefuhrt werden duͤr⸗ 
fen, nicht blos für die erſten 9 Monate des laufenden Jahres, 
ſondern in Folge vorortlicher Reklamationen, die noch im vo⸗ 

rigen Jahre gemacht wurden, für das ganze Jahr 1835, und 

auch für das ſchon verfloſſene Jahr zugeſtanzen ſei, fo weit 

nemlich im letzten Jahre nicht ſchon das volle Quantum ohne die 
„Azenzſcheine eingefuͤhrt wurde. N a 

Italien. ö 

Rom, 17. Januar. Der kommandirende Sranzöfifche 

General in Ankona, Cubieres, iſt in Rom angekommen, um 

den Winter mit ſeiner Familie bei uns zuzubringen. Er wird 

mit groͤßter Aufmerkſamkeit behandelt. — Die Leiche des 

Kardinals Zurla iſt aus Palermo hier angekommen, wo ſie 

durch den Doktor Frandina nach einer von ihm erfundenen 
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Methode einbalſamirt wurde. Als man den Sarg hier öffnete, 
glaubte man einen Schlafenden, nicht einen vor zwei Monaten 
Geſtorbenen zu ſehen; Geſichtszuͤge und Farbe waren erhalten 
wie im Leben. Der Erfinder jener Methode, welcher einige 
Tage hier war, iſt, ſo wie die Schiffer, welche den Leichnam 
herbrachten, von Sr. Heiligkeit fuͤrſtlich beſchenkt worden. — 
Unſer Karneval iſt dieſes Jahr ſo lebhaft, wie man ſich deſſen 
ſeit langer Zeit nicht erinnert. Tei den Abendgeſellſchaften 
und Bällen trifft man die ausgezeichnetſten Perſonen aus allen 
Welttheilen. Unter allen bisher gegebenen Feſten zeichneten 
ſich die des Oeſtreichiſchen Botſchafters, des Ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandten und des Bankierhauſes Torlonia durch ihren Glanz 
beſonders aus. 0 5 

Der Maltheſer⸗Orden fangt an, wieder etwas aufzuleben. 
Neuerdings hate feierlich ein neuer Ritter, Graf Feretti aus 
Ancona, ſein Geluͤbde abgelegt. Es würden ſich Ritter genug 
finden, wenn der Orden nur reiche Kommenden, wie früher, 
zu vergeben haͤtte, damit ſteht es aber ſchwach. Die Beſiz⸗ 
zungen ſind hoͤchſt gering; in Rom beſtehen fie in einem nichts 
einbringenden, von dem kuogotenente des (nicht exiſtirenden) 
Großmeiſters, Bailli Candida, bewohnten Pallaſt und der ber 
kannten Beſitzung auf den Aventiv. — Die hieſigen Kuͤnſtler 
ſind unzufrieden mit den Fremden. Mit Ausnahme weniger 
klagen ſie uber Mangel an Beſtellungen und Käufern. Doch 
fehlt es den bedeutendſten Kuͤnſtlern auch nicht daran. Over⸗ 
beck hat in dieſen Tagen, dem Vernehmen nach den Auftrag 
erhalten, ein Bild fuͤr den Hochaltar der ſchoͤnſten gothiſchen 
Kirche Deutſchlands zu malen. a £ 

Neapel, 15. Januar. Morgen will Graf Sebaſtiani 
mit demſelben Dampfſchiffe, das ihm ſeine Ernennung brachte, 
nach Toulon und von da nach Paris und London abreiſen. 
Die Geſandtſchaftsgeſchaͤfte werden indeſſen von dem erſten 
Sekretär Grafen von Beéarn beſorgt. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 24. Jan. Am 19ten überreichte beim 
Hof: und Stadtgericht der Prokurat Haagen feine Defenſions⸗ 
ſchrift für den Profeſſor David in der gegen ihn angebrachten 
Klage, und zugleich die eigene Erklarung Davids wegen der 
Beſchuldigungen, welche gegen die Tendenz ſeiner Zeitſchrift 
überhaupt, wie gegen die einzelnen Artikel gemacht wurden. 
Der General⸗Fiskal verlangte und erhielt eine vierzehntaͤg ge 
Ausſetzung der Verhandlung. 1 

Griechen lan d, 
Athen, 19. Dezbr. Man ſieht hier der Einführung 
einer von der Civil⸗Gerichtsbarkeit getrennten Militär » Juſtiz 
entgegen. f 
Gebaut wird hier ſehr viel, was übrigens bei dem außer⸗ 
ordentlichen Andrange von Fremden von der dringendſten Noth⸗ 
wendigkeit iſt. Der Mangel an Wohnungen iſt ſo groß, daß 
das Kriegs⸗Miniſterium von der Pegentſchaft den Auftrag ers 
halten hat, jenen Offizieren, deren Anweſenheit in Athen der 
Dienſt nicht nothwendig erheiſcht, für einige Zeit hindurch ei⸗ 
nen andern Aufenthaltsort anzuweiſen. Der Bau des Thea⸗ 
ters, fur welchen die Summe von 30,000 Drachmen verwil⸗ 
ligt iſt, und der unter der Leitung des Architekten Hannſe bes 
reits ſeit laͤngerer Zeit begonnen hat, wurde vor einigen Tagen 
bis auf Weiteres eingeſtellt; wie man hoͤrt, wegen momenta⸗ 
nen Mangels des Materials. Der Bau der Magazine im 
Piraͤus wird mit Eifer betrieben. 1 f 


, 
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Osmaniſches Reich. 
Smyrna, 13. Dezbr. Der Sohn des Fuͤrſten v. Sa⸗ 
mos, Hr. J. Vigorides, wird den neuen Geſandten der Pforte 
nach London begleiten. 

Durch einen kürzlich publizirten german hit der Großherr 
den Einwohnern von Samos mehre ſehr ausgedehnte und ein⸗ 
traͤgliche Privilegien gewährt, So find z. B. im ganzen Rei⸗ 
che die Eingangs ⸗Zoͤlle von Samiotiſchen Erzeugniſſen auf 3 
pCt. herabgeſetzt worden. Auch werden die Fahrzeuge unter 
Samiotiſcher Flagge bei den Dardanellen keiner Viſitation uns 
terworfen ſein. 


A fi e n. 

Das Canton⸗Regiſter theilt die Antwort des Kaiſer⸗ 
lichen Statthalters Tu auf das letzte Schreiben des letzten 
Vorſtehers der Beamten der Oſtindiſchen Compagnie mit: 
„Lu, Statthalter der beiden Kwang⸗Provinzen, bekleidet mit 
einem Amtsknopfe vom hoͤchſten Range u. ſ. w., an die Hong⸗ 
Kaufleute. Es iſt eine Bittſchrift des letzten Vorſtandes der 
Engliſchen Barbaren eingegangen, worin er anzeigt, daß die 
Compagnie der beſagten Nation nicht mehr nach der Provinz⸗ 
ſtadt Canton kommen werde, um ihre nichtsnutzigen barbari⸗ 
ſchen Dinge gegen Lebensbeduͤrfniſſe, wie Thee, Seiden⸗Waa⸗ 
ren 190 andere Artikel auszutauſchen. Was das belrifft, daß 
die beſagte Nation ſich ihrer Liebe zur Veraͤnderung hingiebt, 

indem fie die Compagnie zurüuckruft und andere barbariſche 

Vorſteher herſchickt, ſo iſt das eine Sache, um welche es nicht 

werth iſt, ſich zu bekummern. Wenn die neuen Vorſteher mit 

zitternder Scheu u. Verehrung den alten eingefuͤhrten Geſetzen 
blinden Gehorſam zollen, ſo werde ich allerdings, hinaufſe⸗ 
hend zu Sr. geheiligten Maj., meiner Regierung den aufrich⸗ 
tigen Willen des Himmels (d. h. des Kaiſers) einverleiben, 
mich uͤber Barbaren aus der Ferne zu erbatmen. Allein wenn 
die Barbaren, ihren ausſchweifenden Trieben folgend, ſich an⸗ 
maßen, zu opponiren und Neuerungen zu machen, fo werds 
ich, der Statthalter, im Vereine mit dem Hoppo, ſicherlich 
den Kaiſerlichen Befehl erlangen, ſolche Barbaren nach ihrem 
eigenen Lande zuruͤckzujſagen. Es fol ihnen nimmer erlaubt 
werden, mit ihren Schiffen wieder nach den innern Meeren, 
des Königreichs des Mittelpunktes (der Welt) zu kommen. 

Der beſagte Vorſtand ſpricht thoͤrichterweiſe von Druck und 

Ungerechtigkeit. Wie kommt es, daß er nicht weiß, daß es 

durch des Himmels (Kaiſers) Gnade allein gelitten worden, 

daß er hat kommen und Handel treiben dürfen? Ein ſpe⸗ 
zieller Befehl. 1) Die Barbaren dürfen in keinem Falle 
ſich das ganze Jahr in Canton aufhalten, um die Waarenpreiſe 
zu erfahren und frühe Ankaͤufe in Hoffnung auf Gewinn zu 
machen. 2) Die Barbaren dürfen bloß in den Waarenhaͤu⸗ 
fern der Hong⸗Kaufleute wohnen. Eingebornen iſt es nicht er⸗ 
laubt, die Würde des Reiches zu vergeſſen und ſich den Bar⸗ 
baren als Diener zu vern⸗ethen. 3) Die Barbaren muͤſſen in 
ihren Logis bleiben, bis ihr Geſchäft verrichtet iſt und dann 
auf der Stelle nach ihren Schiffen hinunterfahren und nad): 
Hauſe zuruͤckkehren. 4) Barbaren⸗ Weiber ſollen ſich nicht 
unterfangen, nach der Provinz⸗Stadt Canton zu kommen, um 
ſich hier aufzuhalten ꝛc. Es iſt ein alter Satz: „„„Barbaren 
koͤnnen nur durch das Geſetz der Pöbelzucht regiert werden.“ ““ 

Es iſt unmoͤglich, Barbaren nach denſelben Geſetzen zu regie⸗ 

ven, wie Eingeborne; und darum iſt es, wenn die Hand ei⸗ 
nes Barbaren Jemand den Tod zufügt, es ſei abſichtlich oder 
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Schatze. 


durch Zufall, ſchlechterdings nothwendig, daß das Leben eines 
Barbaren dafür buͤße. Dies die Befehle.“ 
f e ee 0, 

Wahrend der Abweſenheit Ibrahim Paſcha's iſt Scherif⸗ 
Bei mit dem Oder⸗Befehl des Aegyptiſchen Heeres in Sprien 
beauftragt. 

Amerika. 

Waſhington, 25. Dezbr. In der Sitzung des 
Repräſentanten⸗Hauſes am 15. Dez. erhielt der Ans 
trag, die Ausfüllung der vier leeren Felder in der Rotunde 
mit hiſtoriſchen G-maͤlden vier einheimiſchen Malern zu uͤber⸗ 
tragen, die dritte Leſung. f 

Philadelphia, 13. Dezember. Die Botſchaft des 
Praͤſidenten findet, wie ich erwartet hatte, Anklang im Volke, 


Sie wird nicht nur von ſeine Freunden, ſondern auch von vie⸗ 


len feiner Gegner gutgeheißen. Der Senat wird indeſſen in 
der Angelegenheit mit Frankreich nichts beſchließen, bis das 
Repraͤſentantenhaus gehandelt hat, und dieſes wird, nach dem 
Rathe des Präfidenten, keine definitive Maaßregel faſſen, ehe 
es mit einiger Gewißheit vernommen hat, ob die franzöfifche 
Kammer die fraglichen Summen votiren will oder nicht. Der 
Praͤſident glaubt uͤbrigens fortwaͤhrend, daß es nicht nur dem 
franzoͤſiſchen Miniſterium, ſondern auch dem Könige mit ihrem 
erklärten Wunſche, die Anſtaͤnde zwiſchen beiden Laͤndernzu be⸗ 
ſeitigen, kein Ernſt ſei, und wird daher feinen ganzen Einfluß 
anwenden, um Repreſſalien wider Frankreich durchzuſetzen. Die 
Finanzen des Landes ſind in einem beiſpiellos gedeihlichen Zu⸗ 
ſtande. Bis zum 1. Januar 1835 haben die Vereinigten Staa⸗ 


ten ihre ganze Nationalſchuld jeder Art getilgt. Nach Abzug aller 


Fondsanweiſungen bleiben ihnen gegen 500,000 Dollars im 
Die Regierung befigt 7,000,000 Dollars Bank⸗Ka⸗ 
pital, das auf dem Geldmarkte mindeſtens 7,500,000 Dollars 
werth iſt. So im Beſitze eines Kaſſabeſtandes von 8 Millionen 
Dollars, ohne einen Heller Schulden, dürfen fie für das folgende 
Jahr, blos aus Steuern und von dem Verkaufe von Staats laͤn⸗ 
dereien, auf einen Finanzuͤberſchuß von 3,000 000 bis5,000,00 
Dollars rechnen. 18 
Ein Waſhingtoner Oppoſitionsblatt ſagt: „Da wir 
im Begriffe find, Repreſſalien gegen franzoͤſiſches Eigenthum zu 
gebrauchen, d. h. franzoͤſiſche Schiffe und Ladungen zu kapern, 


fo iſt es intereſſant zu ſehen, wie viele die ſer Schiffe der Gefahr 


von unſern Kreuzern genommen zu werden, ausgeſetzt, und wo 
fie zu finden find, Die Handelsmarine Frankreichs beſteht unge⸗ 
faͤhr aus 8000 Fahrzeugen, von etwa 744,000 Tonnen, mit 
einer Bemannung von 57,000 Seeleuten. Hievon ſind 820 
Schiffe, im Mittel von 250 Tonnen, in dem auswärtigen Hans 
del außerhalb Europa beſchaͤftigt; dief find folgendermaaßen 


vertheilt: In Oſtindien 35 Kauffahrer, Isle de Bourbon u. ſ. 


w. 70, Südſee 25, Braſilien 65, La Plata Republik 20, Me- 
xiko 40, Cuba 60, Hayti60, in den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika 35, in dem nicht franzöfifchen Weſtindien 20, in 
Cayenne 25, Senegal u Goree 40, Martinique u. Guadeloupe 
300, auf dem Wallfiſchfange 6, China Gu. ſ. w. Die franzoͤſt⸗ 
ſche Marine, mit der wir auch wahrſcheinlich beſſere Bekanntſchaft 
machen werden, iſt ohne Zweifel naͤchſt der engliſchen die furcht⸗ 
barſte. Sie wurde im Jahre 1823 neu organiſirt und hat ſich 
ſeitdem mit großer Schnelligkeit in jeder Hinſicht verbeſſert. 
Im Jahre 1832 waren folgende Schiffe ſeefaͤhig: 58 Linien⸗ 
ſchiffe, 68 Fregatten, 33 Korvetten, 67 Briggs, Gallioten, 


Kutter 121 u. f w. 27 Dampfſchiffe, Bombenſchiffe u. [. w. zu ⸗ 
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ſammen 374 Ne Dieſe Zahl iſt ſeitdem noch vermehrt 
worden.““ 
Ein Hr. J. R. Friedländer aus Schleſien hat zu 


Philadelphia eine Erziehungsanſtalt und Schule für Blinde 


errichtet, welche zur Staatsanſtalt erhoben worden iſt. Kna⸗ 
ben und Maͤdchen wohnen in zwei durch einen Garten geſon⸗ 
derten Haͤuſern. Zehntauſend Dollars hat die Anſtalt zur er⸗ 
fin Einrichtung empfangen, und ſobald andere 20,000 Dol⸗ 
lars durch Subſkription gedeckt ſein werden, will der Staat 
Pennſilvanien noch 10,000 Dollars zur Errichtung eines neuen 
Gebaͤudes hergeben. Der Staat unterhält in der Anſtalt 57 
Penſionäre, zu 160 Dollars jeden. Der Muſiklehrer der 
Anſtalt i ſt auch ein Blinder. 
A u ſtrali en. 

Einer neulichen Schiffs⸗Nachricht zufolge, war ein en. 
Iifd) + Schiff auf der Kuͤſte von Neufeeland geſcheitert und die 
Mannſchaft von den Inſulanern gefangen genommen — alſo 
auch wohl ohne Zweifel gegeſſen worden. Im Uebrigen ſpei⸗ 
fen. die Neufeeländer am unliebſten Matroſen, da fie wegen 
der langen Boͤkelfleiſch⸗Nahrung ſehr ſalzig ſchmecken, was kein 
Wilder liebt. — Andere Nachrichten aus Neuſeeland melden 
die Beſchlagnahme des Schiffes Fortitude (dem Anſcheine nach 
nicht daſſelbe wie oben) durch die Eingebornen von Hohenange, 
die es, weil es auf den Strand gerathen, als gute Priſe an⸗ 
ſahen. Das Haupt der Köpfe (Chief ol tie Heads) Muetea 
miſchte ſich, unter dem Beiſtande ſeiner Brüder, in dieſe Sache, 
um die Zurückgabe an die Engländer zu verlangen. Der 
Stamm verweigerte ſie, und es kam zu einem Treffen, worin 
mehre Brüder und Verwandte Muetoa's erſchlagen wurden, 
dem es gleichwohl am Ende gelang, den Eignern ihr Schiff 
wieder zu verſchaffen. In Folge deſſelben ſandte der Statt⸗ 
halter von Vandiemens⸗Land Heren Orde mit einem Dank⸗ 
ſchreiben hin, begleitet von einem ſchoͤnen Saͤbel mit Vergol⸗ 
dung und einem Kriegsmantel. Herr Orde fand den Haͤupt⸗ 
ling in großer Trauet um ſeine Verwandten, allein die Ge⸗ 
ſchenke erfreuten ihn hoͤchlich und er gab einen großen Feſt⸗ 
ſchmaus, zu welchem 1000 Perſonen zuſammen kamen und 
200 Schweine gekocht wurden. Die Einwohner an der Bai 
der Inſeln, wo lange der Aufenthalt der Miſſionarien gewe⸗ 
fen, waren halb civiliſirt, hatten anſtaͤndige Häufer oder Huͤt⸗ 
ten und Beinkleider. Der Verkehr zwiſchen Sidney und Neu⸗ 
ſeeland foll ſtark im Zunehmen fein und ſehr wichtig zu wer⸗ 
den verſprechen. 


Miszellen. 

Am 16. Dezember in der Nacht ereignete ſich in der Stadt 

Marſala (in Sizilien) und in der umliegenden Gegend fol⸗ 
gende merkwuͤrdige Naturerſcheinung: Der vorhergehende 
Tag zeigte eine ruhige Atmoſphaͤre und einen heiteren Himmel. 
Auch die darauf folgende Nacht war ruhig. Gegen die achte 
Stunde (nach italieniſcher Uhr) bildete ſich in Folge einer in 
dieſer Nacht ſtatt gefundenen Mondesfinſterniß, am Horizont 
auf der Nordſeite ein ſchwarzer Flecken, der ſich in kurzer 
Zeit ausbreitete, und endlich in das heftigſte Gewitter ausbrach. 
Die Gebäude erbebten von den fuͤrchterlichen Windſtoͤßen, und 
Negenſtroͤme mit Hagel untermiſcht ſtürzten herab, und droh⸗ 
ten Dächer, Thuͤrme und Fenſter zu zertruͤmmern; dreimal 


ließ in einer Stunde der Sturm nach, und dreimal begann 
er aufs Neue zu wuͤthen. 
man, daß Straßen und Dächter nicht bloß mit Bagellömern, 


Als der Tag anbrach, bemerkte 
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ſondern mit unzaͤhligen Aerolithen von der Groͤße einer gemei⸗ 
nen Nuß bedeckt waren; die von fphärifcher oder ſphaͤroidali⸗ 
ſcher Geſtalt, von gelblicher Farbe und von außerordentlicher 
Härte und Feſtigkeit waren, Man kann ſich denken, daß in 
der Stadt die Daͤcher und Fenſter ungemein beſchaͤdigt worden 
find. Auf den Feldern wurden die Bäume verwuſtet, und 
eine Menge todter Voͤgel wurde auf dem Boden gefunden; 
auch vieles Vieh, das ſich eben im Freien befand, wurde 
erſchlagen. Am folgenden Tage fand man die Temperatur 
der Luft gänzlich verändert; es trat eine übermäßige Kälte 
ein. Nach eben dieſem Schreiben empfand man auch zu Pas 
lermo eine außerordentliche Kalte. Am 28. Dezember fiel 
das Thermometer bis auf Einen Grad unter Null herab, und 
die Straßen waren mit Eis bedeckt. 


Ein boͤſer Schuldner, der im Kaſtell von Vork gefangen ſaß, 
wurde kurzlich in Freiheit geſetzt, weil alle feine Schulden von 
der Torypartei bezahlt worden waren, welche haben wollte, daß er 
frei und 0 aD zu Gunſten des Sir J. Becket von Leeds 
ſtimmen ſolle. 

Kürzlich en floh der Poſtdirektor zu Le Mans mit den ihm 
anvertrauten Geldern, und ſchlug den Weg nach England ein; 
in Calais aber wurde er verhaftet, da der Haftbefehl des Praͤ⸗ 
fekten durch den e zwei Stunden Lok ihm einge⸗ 


troffen war. 


Der Prinz Johann von Sachſen hat zwei Prachtereme 
plare einer, von ihm vor Kurzem herausgegebenen Uederſetzung 
von Dante's göttlicher Komoͤdie nach Stockholm gefandt, wo⸗ 
von eines dem Kronprinzen, das andere det ſchwediſchen Aka⸗ 
demie zugeſtellt worden iſt. 


Bei Chartes fand man vor einigen Wochen, beim Um⸗ 
hauen eines alten Baumes, zwei Sperlingsneſter, und dar⸗ 
innen Junge, die völlig ausgebruͤtet, aber ſeitdem durch die 
Kälte getoͤdtet waren. ; 


Der Newyorker Star (Stern) lobt die guten Brewer, daß 
fie jahrlich 30⸗ dis 36,000 Faͤſſer nordamer. Taback kaufen; 
und die Gelobten verkünden ver lauter Freude bet die hohe 
Billigung ihr Glück in allen Blättern. 


In Paris iſt ein Fall vorgekommen, wo eine Flint en⸗ 
kugel ſeit 25 Jahren in der linken Lunge geſeſſen hatte — 
fie war nicht auf freundſchaftlichem Wege hinein gekommen. 


Engliſche Redensarten. Ein Parlamentsmitglied, das 
kürzlich gewählt worden iſt, hat eine Zeitung, den Herald, die 
ſeine Wahl in Zweifel zog, öffentlich alſo abgefertigt: „Die⸗ 
ſer Miſtlump, der Herald, wie man ihn nennt, mit ſeinen 
geſpitzten Eſelsohren, feinen fetten runden Weißfiſchaugen auf 
den Boden geheftet, dieſes ſchmutzige, beſtialiſche Ding, dies 
fer halbtrunkene Miethling von einem Zeitungsſchreiber u. ſ. m.” 
Der Zeitungsſchreiber nämlich iſt ein Freund der Miniſter. 


Ein e Herr Karl Go deffroy (zufegt meh 
Keks Reſident der Danfeftädte am Ruf. Defe) bat eine 


Schrift bekannt gemacht, in welcher er die Kanalverbind ung 
zwiſchen der Trave und Elbe auf Lübeck und Hamburg em: 
pfiehlt. Sein Vorſchlag dürfte bedeutenden Widerſpeuch 
Daͤniſcher ſeits erfahren. 

Neue Holzart. Man hat kuͤrzlich in der Naͤhe des 
Schwanenfluſſes, im weſtlichen Auſtralien, eine neue Ent⸗ 
deckung gemacht, namlich eine Mahagony⸗Art von der Gat⸗ 
tung Eucalyptus, die höchſt wahrſcheinlich ſich zu einem werth⸗ 
vollen Ausfuhrgegenſtand der Kolonie geſtalten wird. Uner⸗ 
meßliche Waͤlder dieſer Holzart ziehen ſich auf Hunderte von 
Meilen weit an den Bergen, hinter der weſtlichen Kuͤſte, hin; 
das Holz eignet ſich praͤchtig zum Schiffbau, und man kann 
ſchoͤne Möbel daraus verfertigen. Das Koͤnigliche Schiff, 
„„der Succeß“, wurde mit dieſem Holze ausgebeſſert, und 
da über die Haltbarkeit deſſelben, nach der Zurückkunft des 
Schiffes nach England, ein ſehr vortheilhafter Bericht bei der 
Admiralität eingegangen iſt, ſo hat die Regieruag eine bedeu⸗ 
tende Praͤmie auf die Einführung, zum Gebrauch für die See⸗ 
macht, ausgeſetzt. 


Fuͤr Fourier's Syſtem der Erdbildung durch 
das Feuer, ſuchen feine Anhänger immer reichlichere Beläge 
aus den Erfahrungen uͤber die Urwelt zufammenzubringen, 
und ebenſo haͤufen ſie die Folgerungen, welche die Konjektur 
für die Zukunft bildet. Nach dieſer plutoniſtiſchen Kosmogenis 
(deren Begruͤndung hier nicht hergehoͤrt, deren Reſultate aber 
manchen unferer Leſer intereſſant fein durften) iſt der Kern 
der Erde noch immer in voller Gluth, und duͤnſtet ſeine Hitze 
aͤußerſt langſam in den Weltraum aus, longfamer noch, als 
es die einft auch gluͤhende Oberfläche that, die dazu Millionen 
Jahre brauchte, ehe ſie fuͤr die Entſtehung organiſcher Ge⸗ 
ſchoͤpfe geeignet ward. Bis zum Heerde dieſer Glut hinunter 


ſiſts nich allzuweit, wenn man bedenkt, daß die Temperatur 


mit jeden SO Fuß in die Tiefe um 1 Grad der Fahrenheitſchen 
Skale waͤchſt, was in um ſo kürzeren Raͤumen und größeren 
Proportionen zunehmen muß, je tiefer man koͤmmt. Aus 
dieſer Erſcheinung erklaͤrt ſich die warme Temperatur des Waſ⸗ 
ſers der arteſiſchen Brunnen. Wenn der durch Einwirkung 
der Sonne hervorgebrachte Unterſchied der mittleren Tempe⸗ 
ratur der Pole (16° Reaumur unter dem Gefrierpunkte) ges 
gen den mittlern des Aequators (28e tiber d. Gefrierp.) 
heut 44 Grade berrägt, fo mußten ſich in dieſem Verhaͤltniſſe 
die Pole eher abkühlen, daher eher organiſche Geſchö fe tra⸗ 
gen, als die heiße Zone. Daher ruͤhrt jene Welt der Palmen 
(welche 22° R. mittlere Temperatur bedürfen) und vieler ans 
deren heut in den tropiſchen Strichen vorkommenden Gewaͤchſe, 
die wir im hohen Norden als foſſile Reſte einer uralten Vege⸗ 
tation finden, und welche ſich verhaͤltnißmaͤßig nach dem Ae⸗ 
‚ quator zog, wie die Erdſtriche von den Polen her ſtaͤrker er⸗ 
kalteten. Daß das Waſſer durch Spühtungen dieſe Vegetation 
zwiſchen den Wendekreiſen ausgeriſſen und in den Norden tief 
unter der Erdoberflaͤche begraben haͤtte, ſteht dagegen als eine 
vereinzelte rein willkuͤhrliche Annahme da, welcher viele geo⸗ 
gnoſtiſche Thatſachen widerſprechen. Einen unſichern Belag 
dagegen geben die foſſilen Thiere, well wir von ihrem Tem⸗ 
peratur ⸗Bebuͤrfniſſe nichts mehr wiſſen — ſo hatte der 
Mammuth Wolle (2), und konnte o wohl in minderer 
Temperatur gedeihen wie der unbehaarte Elephant. 
Aus Chateaubriand's Leben. Es exiſtirt in 
London eine philanthropiſche Vorbindung, die ſich zum Zweck 
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geſetzt hat, arme Literaten zu unterſtuͤtzen. Dieſe Einrichtung 


fehlt in Frankreich noch, wo es doch unglückliche Schriftſtellet 
genig giebt! Herr von Chateaubriand hatte 100 Louisd'or' der 


Kaffe dirſerliterariſchen Verbindung uͤberſandt. Dieſer großen 


Freigebigkeit zufolge wurde der Geſandte zum jährlichen Feſt⸗ 
male der Geſellſchaft eingeladen, zu dem eine Menge ausge⸗ 
zeichneter Perſonen, unter andern auch Herr Canning, eben⸗ 
falls gebeten waren. Als die Tafel zu Ende ging, ward 
Herrn von Chateaubrinnds Geſundheit ausgebracht, und 
ihm im Toaſt, Namens der armen Dichter, auf eine zarte 
Weiſe fuͤr feine Gabe gedankt. Aber ſgleich ſtand er auf, u. 
da es ihm ſchwer wurde, ſich vor einem ſolchen Publikum auf 
Engliſch auszudrucken, fo erfisrte Herr Canning, der neben 
ihm ſaß, und den er bat, ihm zu helfen, in ſeinem Namen, 
daß er nichts gegeben habe, da er ſelber, und das 
mehre Male, während feines Aufenthalts in England; als 
fremder Schriftſteller von der Geſellſchaft unterſtützt wor 
den wäre; daß er nur als Bruder feinen Brüdern wie⸗ 
der erſtattet hade, was er von ihnen empfangen, nud 
daß es an ihm ſei, zu danken. In der That, eine rührende⸗ 
erhebende Szene! In Gegenwart von mehr als Einem der 
ſtolzeſten Repraͤſentanten der ſtolzen Ariſtokratie Englands, 
der Botſchafter Frankreichs — wie er ſeinen goldgeſtickten, 
beſternten Rock aufknoͤpft, und darunter den alten, zerriſſenm 


Frack des armen Schriftſtellers von 1802 zeigt, und Canning, 
der erſte Miniſter, neben ihm und für ihn ſprechend, Can 


ning, der, Jeder wußte es, und er machte am weniaften 
ein Hehl daraus, auch enemals als Literat von der Geſellſchaft 
unterſtützt worden war. Durch u. durch eine Szene voll wahre 
hafter Größe! 


Breslau, 4. Februar. Am 2Mften vorigen Monats 
war ein 8 Jahr alter Knabe von ſeinen Eltern auf die zugefro⸗ 
rene Oder an der Ufergaſſe geſchickt worden, um ein Gefaͤß zu 
reinigen. Der Knabe brach durch das Eis, wurde aber durch 
die Schiffer⸗Frau, Caroline Muͤſſig, welche ſich mit eigener 
Gefahr dem Knaben naͤherte, vor dem Unterſinken gerettet u. 
im Verein mi der Schuhmacherfran Penzner und Tagearbei⸗ 
terfrau Adam, welche der Muͤſſig die Haͤnde rechten, an dis 
Land gebracht. i . 

Am 24ſten des Mittags war der 20 Jahr alte Muller⸗Ge⸗ 
ſelle Franz Pipiale, beſchaͤftegit von den Rädern der hieſigen 
Mittel- Mühle das Eis loszuſchlagen, glitt aber dabei aus u. 
ſtuͤrzte in das Radgerinne, wo er ſogleich unter 2 Rädern hin: 
durch gequet/htsund von dam Strome in dea tiefen, hinter 
dem Gerinne befindlichen Waſſerkeſſel geführt wurde. Alles 
augenblicklichen Nachſuchens ungeachtet iſt er bis jezt nicht 
aufgefunden worden. 5 

Am 25ſten beging in Lehmgruben eine Frau die Unvor⸗ 
ſichigkeit, he ße Aſche unter das Schindeldach des Hauſes in 
welchem fie wohnte, zu ſchuͤtten. Dach den Zug geriethen 
einige noch nicht verglommene Kohlen in Gluth und entzuͤn⸗ 
deten einen auf der Aſche ſtehenden Beſen. Der Hauswirth 
bemerkte glücklicherweife den Rauch und es wurde weiterem 
Umſichgreifen der Flamme vorgebeugt. 

In 
gebracht und verkauft worden: 2233 Schfl. Weitzen; 2247 
Schfl. Roggen; 358 Schfl. Gerſte; 1685 Schfl. Hafer. 

In demfelben Zeitraum find an hieſigen Einwohnern ger 
ſtorben: 38 männliche, 40 weibliche, überhaupt 78 Perſonen. 


Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzehrung 14; an Alter⸗ 


der vorigen Woche ſind an Getreide auf hieſigen Markt 
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ſchwaͤche g; an Biuſt- und Lungen⸗Krankheit 73 an Kraͤm⸗ 
pfen 20; an Schiagfluß 8; an Waſſerſucht 2. Den Jah⸗ 
ten⸗nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 
29; von 1 bis 5 Jahren 75 von 5 bis 10 Jahren 1; von 
10 bis 20 Jahren 53 von 20 bis 30 Jahren 7; von 30 bis. 
40 Jahren 5; von 40 bis 50 Jahren 4; von 50 bis 60 Jah⸗ 
ren 53 von 60 bis 70 Jahren 63 von 70 bis 80 Jahren 
6; von 80 bis 90 Jahren 3: 

Am 25ſten v. M. wurde in dem Tanz⸗Saal zum raſſiſchen 
Kaiſer ein kleiner Schluͤſſel, und am 209ſten v: M. auf der 
Schweidnitzerſtr. ein Kaſten, in welchem ſich einige Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke befanden gefunden. Die Eigenthuͤmer ſind noch unbe⸗ 
kannt. 


Soll man Kartoffeln oder Getreide brennen? 

Dieſe Frage ward neulich in offentlichen Blättern in der 
Affirmat ve für das Getreidebrennen beantwortet So wahr 
es nun auch iſt, daß die Kartoffeln der letzten Ernte durch⸗ 
gaͤngig einen auffallend geringen Staͤrkegehalt haben und da⸗ 
her eine wenig lohnende Alkohol⸗Ausbeute geben, fo: find doch 
bei jener obigen Frage noch andere Elemente der Berechnung 
zu beruͤckſichtigen, als der Preis des einen oder des andern 
Materials. Gerade bei der Brennerei taͤuſcht man ſich am 
leichteſten, wenn man ſeine Urtheile auf eine Vergleichung bloß 
einzelner Ausgabe-Poſten baſirt. Wie lange haben, fonft ein» 
ſichtsvolle und angeſehene Oekonomen, ſich nicht uͤber den Werth; 
der Schneefußſſchen Einmaiſchungsart getäuſcht, weil fie 
dieſelbe ſelbſt nach der Alkohol⸗Ausbeute pro Schfl. Kartoffeln 
oder Getreide beurtheilten, ſtatt ſich die Frage zu ſtellen und 
durch vergleichende Berechnungen zu loͤſen: - 

„Wie viel Prozente Alkohol gewährt für 1 Rthlr. die 
Schneefuß'ſche und wie viel dieſe oder jene andere: 
Methode?“ 

Aus den der unten angeführten, fo eben erfchienenen 
Schrift *) beigefügten Berechnungen ergiebt ſich die, manchen 
Brennereibeſitzer gewiß uͤberraſchende unbeſtreitbare Gewißheit, 
daß das Verfahren des ungenangten Verfaſſers ſelbſt dann 
noch vor dem Schneefüß'ſchen den Vorzug verdienen würde, 
wenn jenes auch für 100 Pfund Kartoffeln 100 Tralles'ſche 
Prozente weniger Alkohol lieferte, als die es. Eben fo klar 
wird ſich aus folgenden Berechnungen ergeben, daß es noch 
nicht an der Zeit iſt, Getreide zu brennen. 

Vorher ſind jedoch einige Grundſaͤtze feſtzuſtellen: 

1) Der Sack Kartoffeln wiegt meiſtens zwiſchen 172 u. 178: 

Pfund. — 172 Pfund duͤrfen daher um ſo mehr als 
Normal⸗Gewicht angenommen werden, als ein preuß. 
Scheffel durchſchnittlich 100 Pfund wiegt, und der Sack 
ſehr nahe 13 Scheffel Kartoffeln faſſen ſoll. 

2) Wie viel Prozente werden aus 100 Pfund Kartoffeln ge⸗ 
zogen? — Einſender kennt viele Brennereien in Schle⸗ 
ſien, und darunter 4 bedeutende, welche einer und der⸗ 
ſelben Herrſchaft gehören, und mit Gallſchen Dampf: 


Apparaten arbeiten, in welchen bis zu dieſer Stunde pro 
Scheffel Kartoffeln, inel. 5 Pfd. Malz⸗Schrot, zwiſchen 


405 und 419 Prozent, alſo uber 355 Prozent aus 
den Kartoffeln gewonnen werden. Für rationell betrie⸗ 
bene Brennereien — und andere koͤnnen nicht in Betracht 
SE 
9, Die Einmaiſchungs⸗Geheimniſſe der Herxen Gall und Schnee⸗ 
fuß, enthüllt und beleuchtet von einem praktiſchen Brenner 


We 1895. Richterſche Buchhandlung (Weidenſtraße, Stadt 
aris.) 


419 — 


kommen — kann daher die durchſchnittliche Ausbeute 
immer noch zu 330 Prozent angenommen werden.“ 

3) Guter Brenn Roggen (deſſen Preis bedeutend in die Hoͤhe 
gehen würde, wenn die Nachfrage darnach ſich ploͤtzlich 
vermehrte) iſt im: Mittelpreiſe wenigſtens zu 42 Sgr. 
anzunehmen. 

4) Guter Brenn⸗Roggen von 80 Pfd. pro Scheffel giebt als 
durchſchnittliche Ausbeute nicht mehr als 800 Proz. 
und nicht 900 Proz. 

Für eine taglich 4000 Maiſchraum verſteuernde Brennerei; 


ſtellt ſich hiernach die Ausgaben und Einnahmen⸗ Berechnung; 


wie folgt: ö 

Ausgabe a) für Kartoffeln, den Betrieb mit ei⸗⸗ 
nem Dampf⸗Apparate vorgusgeſetzt: Maiſchſteuer 10 Rthlr. . 
54 preuß. Scheffel Kartoffeln a 14 Sgr., 25 Rthlr. 6 Sgr., 
270 Pfd. = 44 Schfl. Getreidemalz 3 36 Sgr., 5 Rthlr⸗, 
12 Sgr.; 1 Klafter Holz, Mittelpreis 1 Rthlr. 15 Sgr. 3; 
Hefe 6 Quart à 2 Sgr., 12 Sgr.; Lohn des Oberbrenners 
12 Sgr.; Lohn von 5 Knechten 25 Sgr.; Zinſen des Anlage⸗ 
kapitals 20 Sgr.; Licht und kleine Ausgaben 5 Sgrez zuſam⸗⸗ 
men 45 Rthlr. 7 Sgr. — Einnahme: Ausbeute u 380 
Proz. pro Scheffel Kartoffeln incl. 5 Pfd. Malz = 20520 
Proz., oder 4 Eimer 163 Quart à 80 Proz. werth & 13 Rtl. 
pro Eimer 55 Rtlr., Futterwerth der Schlaͤmpe von 54 Schfl. 
Kartoffeln à 4 Sgr.: 7 Rthlr. 6 Sgre, von 4 Schfl. Malz; 
38 Sgr.: 1 Rthlr. 6 Sgr.; zuſammen 63 Rthlr. 29 Sgr. 


3 Pf., Ueberſchuß 18 Rthlr. 22 Sgr. 3 Pf. — Aus- 


gabe b) für. Getreide: Maiſchſteuer 10 Rthlr. ; 960; 
Pfd. = 12 Schfl. Roggen à 42 Sgr., 16 Rthlr. 24 Sgr.. 
360 Pfd. = 6Schfl. Gerſtenmalz à 36 Sgra, 7 Rthlr. 6 
Sgr. Anmerk. Das Verhältnig der trocknen Subſtanz zum 
Waſſer iſt hier wie 1:6 angenommen. = Klafter Holz 
1 Rthlr. 15 Sgr.; 6 Quart Hefe 12 Sgr.; Mahllohn à 2 
Sgr. pr. Schfl. 1Rtl. 6 Sgr.; Lohn des Oberbrenners 12 Sgr.; 
Lohn dreier Knechte 15 Sgr.z Zinſen des Anlage- Kapitals 
20 Sgr.; fuͤr Inſtandhaltung 20 Sgr.; Licht⸗ und kleine 
Ausgaben 5 Sgr.; Zuſammen 39 Thlr. 15 Sgr. — Ein⸗ 
nahme: die Ausbeute à 10 pCt. pro Pfd. Roggen und Malz 
beträgt 13200 pCt. oder 2 Eimer 45 Quart Spiritus von 
80 pEt und berechnet ſich a 13 Rihlr. pro Eimer zu 35 Rthlr. 
22 Sgr. 6 Pf. Futterwerth der Schlaͤmpe & 8 Sgr. für jede 
60 Pfd. Getreide 5 Rthir. 25 Sgr.; Zuſammen 41 Kthlr. 
18 Sgr. 6 Pf.; mithin Ueberſchuß 2 Rthlr. 3 Sgr. 6 Pf. 
Alſo gegen den Gewinn bei der Kartoffelbrennerei ad à mit 
18 Rthlr. 22 Sgr. 3 Pf. weniger 16 Rthlr. 18 Sgr. 9 Pf. 
Wollte man aber auch den Preis des Roggens nur zu 
36 Sgr. alſo die Geſammt⸗Ausgabe bei der Getreidebrennerei 
um 2 Thlr. 12 Sgr. niedriger daher nur zu 37 Thlr. 3 Sgr. 
anfegen, und dagegen die Ausbeute pro Scheffel zu 860 pEt. 
mithin um 60 pCt. pro Scheffel, alſo überhaupt um 720 pCt. 
oder 9 Quart höher und demnach die Einnahme zu 43 Thlr. 
17 Sgr. annehmen: ſo würde ſich immer erſt ein Ueberſchuß 
von 6 Thlr. 14 Sgr. ergeben, während die Kartoffel Brennerei ei⸗ 
nen Ueberſchuß von 18 Thlr. 22 Sgr. 3 Pf. mithin einen tag ⸗ 
lichen Mehrgewinn von 12 Thlr. 8 Sgr. 3 Pf. darbietet. 
Ja, gaben die Kartoffeln ſogar ſtatt 330 pCt. nur 300 


pCt. alſo 1620 pCt. oder 204 Quart weniger, als oben vore⸗ 


ausgeſetzt worden; ſo würde ſich dieſer Mehrgewinn erſt 
vormindern um 4 Thlr. 11 Sgr. 4 Pf. und alſo immer noch 
7. Thlr. 26 Sge: 9 Pf. betragen. A 


& 
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So noͤthig iſt es zu rechnen, um über die nuͤtzlichſte 
Hervorbringungsweiſe eines Fabrikats, deſſen Koſten aus ſo 
vielen verſchiedenen Ausgaben zuſammengeſetzt ſind, richtig 
zu urtheilen. X. N 


Buch err ſcch a u. 
1) Gedichte von G. Schneiderreit. Breslau 1835. 
Im Verlage von Aderholz. 16. ö = 
Unter den mancherlei Erzeugniſſen der Tagesliteratur vers 
dienen dieſe dem Reichsgrafen Renard gewidmeten Gedichte 
um ſo mehr unſere Beachtung, als ſie vor vielen anderen 
ahnlichen Sammlungen ſich durch wahrhaft dichteriſche Ideen 
auszeichnen. 8 
Es giebt Dichter, welche die Welt nicht im Glanze der 
dellleuchtenden Sonne, wohl aber im Dämmerlichte des Mon⸗ 
des, und mit dem milden Scheine der Romantik überkleidet, 
anzuſchauen vorziehen, u. gerade zu dieſen Dichtern ſcheint unſer 
wackere Troubadour zu gehören, der feiner Leper gar liebliche 
Töne entlockt. Was er glaubt, was fein Herz fühlt, das 


giebt er in edler Schwaͤrmerei, rein, frei von Affektation und 


ſchwuͤlſtiger Koketterie, in Weiſen wieder, die, weil ſie dem 
Herzen entſtroͤmen, auch zu gleichverwandten Herzen ſprechen. 
Frohſinn, Zweifel, Sehnſucht, Erinnerung, Entſagung, 
Schwermuth, Troſt und Hoffnung haben in ihm einen lieb⸗ 
lichen Dellmetſcher. Indem wir daher dieſe Produkte eines⸗ 
jungen Dichters, wie es deren wenige in unſerm guten Schle⸗ 
ſien geben dürfte, der Beachtung des Publikums mit Recht 
empfehlen, wollen wir nicht unbemerkt laſſen, daß die aͤußere 
Ausſtattung hoͤchſt ſplendid ausgefallen und dies vielleicht die 
eleganteſte Gedichtſammlung iſt, die hier erfchienen. 

2) Schleſiſcher Muſenalmanach für 1835. Herausgege⸗ 
ben von Th. Brand. Ster Jahrgang. Bei Aug. Schulz 
und Comp. 16. ; 

Wir geſtehen frei, daß wir kein ſonderlicher Verehrer der 
früheren Jahrgänge dieſes Taſchenbuches waren u. zwar aus dem 
einfachen Grunde, weil es unter einer Maſſe hoͤchſt mittelmäßiger 
Produkte nur ſelten u. ſpaͤrlich eine Geiſtesbluͤthe enthielt, die ſorg⸗ 
famer gepflegt und ausgebildet erſchien und dem Leſer mit 
ihrem Duft erfreute. Gewiß iſt ſchon das als Gewinn fuͤr das 
Buch zu betrachten, daß der Herausgeber den poetiſchen Theil 
zu Gunſten des profaifchen abgekürzt und ſich an Wachs⸗ 
mann einen Mitarbeiter gewonnen hat, der das Intereſſe 


an dieſem Almanache zu ſteigern gar wohl im Stande iſt 


wie dies die Erzählung: „Empörung der Sklaven“ des als 
Novelliſten ruͤhmlichſt bekannten Verfaſſers (eines gebornen 
Schleſiers) beweiſet. Seine Arbeiten zeichnen ſich durch Gr 
diegenheit des Stoffes, wie durch Lebendigkeit der Schil⸗ 


derung aus. Außer dieſer Erzählung, die faſt die Hälfte des 
Buches einnimmt, werden vorzuͤglich noch die Rhapſodieen 
„aber „Denken und Reden“ von Dr. Kos meli, unter den 
Poeſieen das kleine Gedicht: „Marie““ von G. Schnei⸗ 


pier ſind trefflich. 


+ 


derreit (auch in die Gedichtſammlung aufgenommen) der 


Beachtung zu empfehlen fein, wie ſich denn auch un ter dem 


Uebrigen noch manches Werthvolle vorfindet. Druck und Par 


5 
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Rum 9 EeH 75 l. 
In Amt, Geſchaͤft und Haus biſt du nun eigetreten, 


a Auf! ſuche Dir den Rumpf! bei meiner Treu 's iſt Zeit“ 
IJIndeß ich kenn' Dich ſchon, Du waͤrſt gern ſelbſt gebeten 


And malen ſoll man Dirs und Deiner Peinlichkeit. 


Vier Theile dieſes Rumpfs magſt Du mit Fleiß umſtellen, 
Und Roms Geſchichte bietet Dir ein Beiſpiel dar, 
Wie man zum Rumpf gelangt in ſonderbaren Fällen, 
. Gleichviel obs rechtlich auch, obs zu empfehlen war, 


Fahr weiter fort, den Rumpf zu metamorphoſiren: 

Ein' eigne Pflanzenart, ein Halmgewaͤchs tritt vor, 
Wie Heu wird es gemaͤht. Man laͤßt es auch toupiren 

Und Menſchen naͤhrt es euch wohl einen ganzen Chor. 
Drei Theile ſagen Dir, worauf ſehr tuͤcht'ge Geiſter 

Der alten und der neuen Zeit mit Kunſt ſtudirt, 
Die Vor⸗ und Nachwelt nennt fie ſtaunend große Meiſter, 

Ein ähnlich Lob davon dem Dachs und Fuchs gebührt. 
Zwei Köpfe ſcheinen mir auf dieſen Rumpf zu paſſen. 

Den einen findet man auf Erden gar nicht leicht, 
Ob ſichtbar ſchon, iſt er mit Handen nicht zu faſſen 

Ob er auch oft einmal dem Auge nahe daͤucht, 


Fuͤg' mit dem Kopf den Rumpf huͤbſch ſchulgerecht zuſammen, 
Ein Weſen denkſt Du Dir, (das Wort klingt ja fo ſchoͤn) 
Das glüht fo heiß von reinen uͤberird'ſchen Flammen, 
Doch hinter Gitter, Thor und Schloß, traun! muß es 
ſtehn. 
Den andern Kopf wirft Du auf Erden häufig finden, f 
In manchem Beutel, Buͤchſe, manchem Herz und Kopf. 
Wirſt Du ihn dann mit dem bekannten Rumpf verbinden, 
Gleich greifts mit Rieſenkraft nach Deinem Hut u. Schopf. 
Der Füße könnten wir dem Rumpfe viele geben, 
Drei find jedoch genug und unſer Rumpf ſteht feſt. 
Kennſt Du die Männer, deren ſcheußliches Beſtreben 
Dahin gerichtet war, von Oſt und Suͤd und Weſt, 


In ganzen Städten, Ländern tuͤckiſch zu betruͤgen 

Des Jünglings Leichtſinn um fein Leben, Freiheit, Blut, 
In hinzuſchleppen zu den moͤrderiſchen Kriegen? 

Kennſt Du des Seelenkaufs hartherz'ge Brut? \ 
Sie magſt Du dem bekannten Rumpfe unterſchieben, 

s Dann kannſt Du's brauchen, lieber Hageſtolz! vielleicht! 
Ein z veiter Fuß, als Freund hab' ich Dir's ſchon geſchrieben, 
Veraͤndern mußt Du ihn, eh' Deine Zeit verſtreicht. 

Und willſt Du fröhlich ihn mit Deinem Rumpf beglüden, 
Geht eine Zeit Die auf, wo Myrth' und Roſen blühn. 
Du dritter Fuß, fort Tag! In ſeligem Entzücken 
Wird Sonn' und Mond rund um und Erd' und Himmel 
fliehn. 


In lerate. 


B. 10. II. 5. R. u. T. A I. 


Vermählungs⸗Anzeige. 
Anſere am 22ſten dieſes Monats vollzogene Vermaͤh un 
zeigen wir Freunden und Verwandten ergebenſt an. 
. oe Schwo de. 
Thereſia Schwo be, derwittw, 
8 Kaufmann Engelhardt geb. 
EN Schleicher. SIE 


Mit einer. Beilhge. = 


— 
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Beilage zu 1 30 der Breslauer Zeltung. 


a Donnerſtag den 5 Februar 1835. 


Todes Anzeige. 2 
In tiefſter Betruͤhniß erfüllen wir ie traurige Pflicht, 
das heute früh nach 5 Uhr, nach kurzem Krankenlager, am 
Nervenfieber erfolgte Dahinſcheiden unſerer innigſt geliebten 
und verehrten Gattin und Mutter, der Landraͤthin Muͤl⸗ 
ler gebornen Treutler, im noch nicht vollendeten 52ſten 
Lebensjahre, anzuzeigen, von der aufrichtigſten Theilnahme 
uns überzeugt haltend. 
Straupitz, den 31. Januar 1835. 
Muͤller, Landrath, in meinem und meines 
abweſenden Sohnes Namen. 
Pauline Hoffmann Scholtz, geborne 
Muͤller. 
Hoffmann: Scholtz, Land» und Stadt⸗ 
i Gerichts⸗Direktor. 


Beim Antiquar C. W. Böhm, Schwiedebruͤcke Nr. 28. 


Roͤnne Civilrecht, 


neueſte Aufl. 2 Bde. noch g. neu f. 4 Kthlr. La⸗ 
denberg Preuß. ger. Verf., neueſte Aufl. 1833, Kopr. 24 rtl. 
noch ganz neu f. 2 etlr. Strombeck, Ergaͤnz. z. Strafrecht, 
neueſte Aufl. 1831, für 2rtlr. Daſſelbe, Ergänz. z. Depo⸗ 
ſital⸗ und Hyp., ſtatt 23 rtlr. ganz neu f. 2 rtlr. Meißners 
Erzaͤhlungen, Hlbfrzbd. Ladpr. 1 rtlr. faſt neu f. 6 for. 


Die 30 Bände der Jahrbücher für die Preußiſche Geſetz⸗ 
gebung v. C. A. v. Kampftz, find gut gebunden und ges 
halten für einen ſehr billigen Preis zu haben. „Ohlauer⸗ 
Straße Nr. 63, zwei Stiegen hoch, bei F. v. J. 


Edi cet al ⸗Cit ati on. 

Von dem Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz 10 in 
dem über den auf einen Betrag von 4279 Rthlr. 27 Sgr. 
vorlaufig ermittelten, und mit einer Schuldenſumme von 
3936 Rthle. 9 Sgr. 6 Pf. belaſteten Nachlaß des ehemaligen 
Gutsbeſitzers Neumann heut eroͤffneten erbſchaftlichen Liqui⸗ 
dations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachwei⸗ 


fung der Anſprüche aller etwanigen unbekannten Gläubiger auß 


den 28. April 1835 Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Korb angeſetzt worden. Diefe 
Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder durch 
geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel 
der Bekanntſchaft die Herren Juſtizkommiſſarien Krull, Hahn 
und Ottow vorgeſchlagen werden, zu melden, ihte Forderun⸗ 
gen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und 
die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, 


demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu 
Ko wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen 


orrechte verluſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur 
an daszenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤu⸗ 
biger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden ver⸗ 
wieſen werden. Breslau, den 25. November 1834. 
Koͤnigliches Saadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
a v. Wedel. 


Lieferungs⸗Verdingung. 5 

Es ſoll die Lieferung der nachſtehend angegebenen für das 
Kaſernement und die Lazarethe der Koͤniglichen Truppen des 6. 
Armee⸗Corps pro 1835 erforderlichen Waͤſche ꝛc. an den Min: 
deſtfordernden verdungen werden. Wir fordern daherkautions⸗ 
faͤhige Lleferungsluſtige hiermit auf, nach geſchehener Einſicht 
der diesfaͤlligen Bedingungen, und der Normal- Probeftüde, 
welche zu dieſem Behuf von heute ab, in unſerer Kanzlei bereit lies 
gen, bis zum 23. Februar d. J. ihre ſchriftlichen Lieferungs-Sub⸗ 
miſſionen welche auf dem inet mit dem Vermerke: „Lieferungs 
Submiſſion“ verſehen ſein muͤſſen, verſchloſſen an uns ein⸗ 
zureichen. Am vorgedachten 23. Februar d. J., Vormittags 
um 9 Uhr, wird in unſerm Geſchaͤfts⸗Lokale — im Bauin⸗ 
ſpektor Fellerſchen Haufe an der Sandbruͤcke — die Eroͤff⸗ 
nung der Submiffionen erfolgen, und eventualiter alsdann 
zur Licitation geſchritten werden. 

Wir bemerken hierbei, daß der Mindeſtfordernde, ſofern 
ſeine Preiſe annehmbar gefunden werden, den Zuſchlag zu ge⸗ 
waͤrtigen hat. 


Nach weiſun g 


der zu liefernden Gegenſtan de. 
Die zu Tfernden Gegenftände beftehen in 
Namen Bett⸗Kopf⸗Bett⸗Hand⸗ Fc Stop] wole 
der decken [Eiffen | — . kopf⸗lene 
— Garniſon⸗Orte eſüge Tücher kiſſen De 
1. Breslau | 386 a 569 1285 2314| 14 87 
2. Brieg. 60 130 50 40) = 
3. Coſel . 165 217 217 420 59 25 
4. Glas 374 6160 681 884 136 6160 
5. Neiſſe 52 683, 7041006 30 229 40 
6. Silberberg. 44 48 so) 104 31 21 


Summa 108112020]2351[3708| 520 2860287 
— — — — 


incluſive 
1 29 
feine weiße für Offiziere. 
Bisshu, den 17. Januar 1835. 
Koͤnigliche Intendantur des 6. Armee: Corps. 
Weymer, 


Deffentlihe Aufforderung. 

In einer bei uns ſchwebenden Criminal: Unterſuchungöſache 
fit als wahrſcheinlich entwendet eine Radwer nebſt 2 Sack 
Kartoffeln in Beſchlag genommen worden. Derjenige, wel 
cher ſein Eigenthum an dieſen Gegenſtaͤnden nachzuweiſen ver⸗ 
mag, wird hierdurch aufgefordert, ſich bei dem unterzeichneten 
Snquifitoriat und zwar ſpaͤteſtens in dem vor dem Herrn 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendar Schaf fer auf den 

20ſten Februar g. c. N. M. um 3 Uhr 


anberaumten Termine in dem Verhoͤrzimmer Nr. II zu mel⸗ 
den, ſeine Vernehmung und hiernaͤchſt die Ausantwortung. 
gedachter Sachen, ſonſt aber zu gewärtigen;, daß. darüber ag» 
derweitig⸗geſetzlich werde verfügt werden. 
Breslau, den 31. Januar 1835. 
Das Koͤnigl. Inquifitoriat:. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Das zu Straus Bunzlauer Kreiſes sub. No. 6 belegene,. 
zum Nachlaß des Gottlieb Knebel gehörige Bauergut mit einer 
dazu gehörigen Garnbleiche, insgeſammt auf 7566 Rthl. 2 
Sgr. 3 Pf. gerichtlich taxirt, wird nothwendig ſuͤbhaſtirt. Der 
Bietungstermin iſt auf den 2. Juli 1835 Vormittags 9 Uhr: 


in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzlei zu Klitſchdorf angeſetzt. Es 


werden ſowohl auf alle Grundſtuͤcke insgeſammt, als auch ein⸗ 


zeln auf das Bauergut und die Bleiche, wozu ein Stuck Acker 


uud Buſch gegeben werden, Gebote angenommen. 
Die Taxe, der neueſte Hypotheken Schein und die beſon⸗ 


derm Verkaufs bedingungen koͤnnen in der Kanzlei des unterzeich⸗ 


neten Gerichts⸗-Amts eingeſehen werden. 
Klitſchdorf, den 10. Dezember 1834. 


ei, 


Meichsgraͤfl. zu Solms Tecklenb. Gerichts⸗Amt der 1 


haft: Klitſchdorf. 
Grof fe 15 
z Edictael- Citation. 
Auf den Antrag der Erben werden folgende Perſonen oder! 
deren Erben und Erbnehmer,, nämlich. 

1. der Privatſchreiber Sortlob Friedrich Scholz, 
welcher am 3. Januar 1766 geboren, bis gegen das 
Jahr 1803 als Schreiber im Steuer⸗Amt hieſelbſt fun⸗ 

girt hat;; 

2. der Privatſchreiber, zuletzt Lazareth⸗Utenſilien⸗Aufſeher 
hieſebſt, Johann Joſeph Caspar Volkmer, 
welcher ſich im Jahre 1823 heimlich angeblich nach Bohr 
menzentfernt hat, aufgefordert, ſich vor, oder im Ter⸗ 

mii den 3ten April 1835 
auf dem hieſigen Königl, Land⸗ und Stadt⸗Gericht vor dem; 
Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor von Dobſchütz zu melden und das 


Weitere zu erwarten, widrigenfalls mit der Todes⸗ Erklärung. 


gegen ihn Wauteſchritkene werden wird. 
Schweidnitz „den 4, Juli 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stade: „Gericht: 


Die Dachter der zu Breslau verſtorbenen Kaufmann Fin⸗ 


A ſchen Eheleute, Charlotte Finger, welche etwa in den 


Jahren 1796 bis 1800 mit einer verehelichten Calculator 


ach a m nah Warſchaus gezogen, hate die letzte Nach⸗ 


richt vom ihrem Leben im Jahre 1803, wo fie als Kammer⸗ 


jungfer einer Wärſchauer ame ihre Verwandte in: Schieſt ien: 
beſuchte,, gegeben. 


Dieſelbe wird hiermit , fo: wie: ihre bekannten Erben, die 


drei! Kinder des im Jahre 1809 zu Glatz verſtorbenen Haupt⸗ 


manns Renner, Namens Wilhelm, Jen ny und Lou iſee,, 


drren zuletzt bekannter Aufenthaltsort im Jahre 1811 Frank⸗ 
furth am Main geweſen, nebſt ihren etwa zuruͤckgelaſſenen 
Erben und Erbnehmern auf den Antrag des der Charlotte 
Finger, in der Perſom des Juſtiz⸗Commiſſarius Hirſch⸗ 
Large, zugeordneten Curacors, vorgeladen, ſich innerhalb: 9 

onaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 20. Mai künftigem 
Jahres in unſerm Gerichtslocale angeſetzten Termine perſoͤn⸗ 
ch: oder ſchriftlich zu. e zur erwar⸗ 
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ten, unter der Warnung, daß fie, die Charlotte Fin: 
ger, ſonſt fuͤr todt erklärt und das ihr aus dem Oberamtmann 
Migulaſchen Nachlaß zugefallene und im hieſigen Depofito- 
rio befindliche Vermoͤgen ihren bereits bekannten und ſich etwa 
noch meldenden unbekannten Erben uͤberwieſen werden, die 
benannten Erben aber, wenn ſie ſich bis zum anberaumten. 


NEE — 


Termine nicht melden, mit ihren Anſpruͤchen an die Erbſchaft 4 


pracludirt werden ſollen. 
Carlsruh, den 14. Juli 1834. 
Das Herzoglich h v. Wuͤrtembergſche Juſtiz-Amt. 
gez. v. Hippel. 


Verkaufs⸗Anzeige. 


in dem unterzeichneten Amte 1 Etr. Speck und Schinken, 
auch ein Ctr. Weitzen⸗ Mehl in Heinen Quantitäten oͤffentlich 


Dienſtag den 10.⸗Februar e. Nachmittag um 2 Uhr ſollen 


und Meiſtbietend gegen baare Bezahlung verkauft werden, 


welches Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 
Breslau, den 2. Februar 1835; 
Koͤnigl. Haupt» Steuer- Amt.. 
Jenaer Cerciſgen, 
Servelat⸗ 
wieder, und empfehlen ſolche der guͤtigen Beachtung hiermit 
ergebenſt: 
Tandler u. Hoffmann, 
Albrechtsſtraße Nr. 6, 


Die achten 


Collier Anody n N eclaise 


„Leber⸗ und ungen: Wurſt erhielten 


Zu Palmbaum. 


zum Befoͤrdern des Zahnen der es empfiehlt zu ſehr bil- 


ligem Preiſe L. S. Cohn jun. 
Galanterie⸗, Kurzwaaren⸗ und Produkten⸗ 
Handlung, Blücherplag Nr. 19 


Bunte ächt leinene Taschentücher 
von ganz: vorzüglich feiner Qualitat; 


achten Gesundheits-Flanell 


und mehrere Sorten Köperflanelle , empfing und empfiehlt: 
die Leinwand: Handlung 


G. B. Strenz 
amm Bluͤcherplatz Nr. 18, neben der nur 


Das neue 


Meubel und Spingel-Magagit 


Bauer, und Comp., 5 
am Naſchmarkt Nr. 40 im Prggerſchen Haufe, 


empfiehlt dauerhafte, nach den: neuſten Journalen gearbeitete 


Meubles und Spiegel, in den beliebteſten Holzarten zu billi⸗ 1 


gen Preifen:. 


Kleine Elektriſir⸗Maſchinen 


zum Experimentiren zur belehrenden Unterhaltung für die reis 


fere Jugend, beſonders aber fuͤr die“ Herren Aerzte und Schule 
lehrer, empfiehlt zus äußerſt billigen ul der Mechanikus 
Schle'ſin ger, 
Aale Sinh Nr. 26) 


Sehr ſchoͤnen acht 1 
den Aſtrachaniſchen Caviar 
verkauft im Ganzen billigſt: 

Carl Wyſianowski, 


im Rautenkranz Ohlauer Straße. 


Offerte verſchiedener, ſehr billiger 
Waaren. 


Feinſten Stettiner Luft⸗ Liqueur, die Flaſche 10 Sgr., ein I: 


mildes, hoͤchſt liebliches Getraͤnk; achte Düffeld.. Moutarde 
in 4 und 4 4 Krauſen; feinſten e und Biſchof⸗ 
Extrakt; En feine: Magdeburger d e Nr. 1. 5 Pfd. 
12 Sgr., Nr. 2. 5 Pfd. 10 Sgr.; beſte Venetianiſche Seifen, 
weiße und rothe Chokolade in allen Sorten; weiße und gelbe 
Faden⸗Macaronen und Figur Nudeln; ſehr hne Braunſchw. 

und Berl. ene und Zungen Wurſt; ganz alte ſaure Ka⸗ 
rotten in 1 und P Pfd. Flaſchen Nr. e zu 10 und 5 Sgr., 
Nr. A. zu 8 und 4 Sgr. z einen aromatiſchen, die Augen ber 
ſonders ſtaͤrkenden Taback, die z Pfd. Flaſche 81 Sgr.; ver⸗ 
ſchiedene Sorten leichte und ſehr wohlriechende foofe Rauchta⸗ 
backe das Pfd. zu 6, 8, 10 und 12 Sgr. empfiehlt guͤtiger 
Beachtung: i 

die rn Handlung 


Guſtav Rösner, 
am Neumarkt, ſteinerne Bank Nr. 1. 
Fließenden Aſtrachaner Caviar 
8 Guͤte empfingen 
Tandler u. Hoffmann, 
Albrechtsſtraße Nr. 6 im Palmbaum. 


Berliner 
vergoldete Holzleiſten 


zu Spiegell⸗ und Bilderrahmen empfi hlt 
das neue Meubel⸗ und Spiegel⸗Magazin 


von 


Bauer und Comp., 
am Naſchmarkt Nr. 49 im Pragerſchen Haufe; 


Venetianiſche Larven 


offfrirt zum moͤglichſt billigſten We 
S. Cohn jun: 


8 * n z e ing e. 

So: eben find wieder angekommen die“ ſchon bekannten 
großen, fetten Sultan⸗Feigen, ſo wie die ausgezeichnet ſchöͤ⸗ 
nen Alex.⸗Datteln,, friſche lange Tuͤrkiſche Hafeknüſſe undd 
ſchöne vollſaftige Apfelſinen, ur offeriren rechte billig. 

Geber: Knaus, Hintermarkt Nr. 1. 


Wagen zu verkaufen! 
Mehrere zwei⸗ und vierſitzige Batarden von 
do 300 Rihlr. Hummerei Nr. 381, an der 


Hirſchbrücke. 


Ba 


Auf dem Ringe, nahe an der Hauptwache, ſind abgezo⸗ 
gene Hafen für 10 Sgr. zu haben. 
Scholz, Viktualienhaͤndler. 


we Frühbeetfenſter ſtehen zum rege 


* — 


Repositorien, Sehrank und Verkaufstische von 

schön geflammten Mahagoniholz, sind wegen Auf- 

abe des Geschäfts zu verkaufen, Schmiedebrücke 
Fr. 3% 1 Stiege hoch, in der Weintraube. 


Ein Haus in Trebnitz unter Nr. 38 der langen 
Gaſſe, von vorzüglicher Lage und gutem Bau⸗ 
ſtande, worin ſich eine vollſtaͤndige Bäckerei‘, au 
berdem drei Stuben, benoͤthigte Kammern, Bodengelaß und 
maſſiver Keller befinden hinlaͤngliche Stallungen und Gare 
ten hat, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Naͤheres iſt bei 
der Eigenthuͤmerin zu erfahren. 


SISEEBEHSBHSR® 
Schaafvieh⸗ Verkauf. 


GSSscsssssesssses 

In der Merinoheerde rein lichnowskyſcher Abkunft, zu Ja⸗ 
cobine bei Ohlau, vier Meilen von Breslau, koͤnnen vom 10. 
Februar ab 70 Stuck der edelſten Boͤcke, welche Wollreichthum 
mitehoher Feinheit verbinden, billig aber zu feſten Preiſen, ab⸗ 
gelaſſen werden. So wie ſpaͤter nach erfolgter Auszeichnung 
200 Muͤtter und 100 Hammel zur Wollnutzung. Die Heerde 
iſt frei von allen erblichen Krankheiten. ? 

u. L i pins k yr 
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Eine braune Vorſteh⸗Händin, von mittler Groͤße, mit 
weißer Bruſt und weißer Kehle, und um den Hals ein leder⸗ 
nes Halsband, iſt am ten d. M. auf dem Dom. Biſchwitz 
a. W. verlohren gegangen. Es wird gebeten, dieſe Huͤndin 
entweder zu Biſchwitz tet, oder in Breslau Katharinen⸗ 
Stafe Nr. 4 im 1ſten Stock gegen Erſtattung caller Koſten 
und eine angemeſſene Belohnung abzugeben.. Zugleich wird 
jeder vor dem Ankauf derſelben gewarnt. 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener junger Mann, wel; 
cher ſchoͤn richtig und ſchnell ſchreibt, kann fich) jedoch nur: 
ſchriftlich, unter geſchloßner Addreſſe melden 

Commiſſions⸗ Comptoir, 
Schweidnitzer Straße Nr. 54. 


Offene Lehrlings Stellen 
Lehrlinge zur Oekonomie und Pharmacie wie 
such für Künstler und Professionisten, z. Be, für 
Maler, Uhrmacher, Dreclisler, Friseur; :Gelbgies- 


zer, RKlemptner ul s: W. werden baldigst verlangt. 


Aufrage- und! Address Bureau 
‚(altes Rathhaus:) 


BEE EL I ĩ TEEN ¼ͤ— ¼ᷣͤ 22 
Eine gebildrte Perſon „von beſcheidenem Charakter sum 
reinen Sitten, ganz ohne Verwandte, welche in allen weibli⸗ 
ichen Arbeiten gründlichen Unterricht ertheilen kann „ wuͤnſcht 
en. einer ſtiuen Familie, aus wahrer inniger Zuneigung fuͤr 
inder eine geachtete Stelle als Erzleherin und Aufſcherin der 
irthſchaft, hier odet außer Breslau, für künftige Oſtern zu 
ubernehmen. Das Naͤhere wird Frau Baͤckermeiſter Bauer, 
Reuſcheſtraße Nr. 15 die Gute haben mitzutheilen. 
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Eine anftändige Familie wuͤnſcht noch einige Knaben in 
Penſion zu nehmen, und verſpricht die allerbilligften Bedin⸗ 
gungen. Schmiedebruͤcke Nr. 28 eine Treppe hoch, vorn 
heraus. 


Zu vermiethen und Termin Oſtern d. J. zu beziehen iſt: 
am Neumarkt, ſteinerne Bank, Nr. 1, 


im zweiten und dritten Stock 
ein uͤberaus freundliches, die ſchoͤnſte Ausſicht aaf dieſen fo 
belebten Platz bietendes Quartier von 4 Zimmern nebſt hin⸗ 
laͤnglichem Zubehör. Näheres beim Eigenthuͤmer daſelbſt. 
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Zu vermiethen eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben 
nebſt Alkoven und Küche und noͤthigem Bodengelaß, Friedr.⸗ 
Wilhelms⸗Straße Nr. 28. 


Angekommene Fremde. 
Den 4. Febr. Gold. Gans: Hr. Kaufm. Heck g. Rheims. 
Hr. Kaufm. Walther a. Frankfurth a. M. — Gold. Löwe: 
Hr, Oberamtmann Braun g. Grögersdorf.— Gold. Schwerdt: 


Hr. Kaufm. Grünbaum a. Krakau — Hr. Kaufm. Schmidt aus 


Offenbach. — Weiße Roß: Hr. Kaufm. Henninger a. Kitzin⸗ 
gen. — Zwei gold. Löwen: Hr. Kaufm. Ehrlich, Hr. Kaufm. 
Leſſer und Hr. Roſenthal a. Strehlen. — Hr. Kaufm. Cziromski 
a. Liſſa. — Hr. Partik. Zanter und Hr. Partik. Miller a. Leob⸗ 
ſchuͤtz. — Fechtſchule: Hr. Kaufm. Hamburger und Hr. Kauf⸗ 
mann Jeroslaw a. Kempen. — Hr. Kaufm. Lefkowitz a. Dzia⸗ 
loszin. — Weiße Storch: Hr. Kaufm. Kempner a. Kempen. 
Weiße Adler: Hr. Kaufm. Stoye aus Magdeburg. — Hr⸗ 
Erzprieſter Baron v. Motho a. Neiſſe. — Hr. Gutsbeſ. Graf v. 
Pfeil a. Thomnitz. — Hr. Gutsbeſ. v. Elsner aus Zieſerwig. — 
Rautenkranz: Hr. Oberamtmann Brade a. Cſchechnitz. 

Privat⸗Logis: Hummerey Nr. 3: Hr. Baron von 
Renz a. Grösburg. — Kloſterſtr. Nr. 6: Hr. Baron v. Strach⸗ 
witz a, Kleutſch. : 


J. Fbr. Barom, inneres aͤußeres feucht | Windftärke Gewolk 
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4, 4 WNW. 70 uͤbrzgn. 
2 u. N. 27“ 7,88 f 4, 8 5,8 F 5, W. 90 üuͤbrzgn. 


Noche — 8,2 ( Tbermoteter ) Oder +0.0 


Hoͤchſte Getreide-Preife des Preußiſchen Scheffels in Courant. 


WECHSEL- UND GELD-COURSE 


Breslau, vom 4. Februar 4855, 


—̃ b — —— —e—— . — anerummsa Tome anne renen 


Wechsel- Course. Briefe. Geld. 
Amsterdam in Cour, . 2 Mon. 141 — 
Hamburg in Baneo . . . | & Vista 4551 — 
Ditto 2J2ͤöX«Ü r ᷑k . —= . 
Ditto 2 Mon. 1324 — 
London für 4 Pf. Sterl. 3 Men. 6. 2652 — 
Paris für 500 Fr. 2 Mon. 2 — 
Leipzig in Wechs, Tahl. a Vista | — 1031 
Ditto>2r. ae W. Zahl, . —.— 
Augsburg 8 2 Mon. — 105 
Wien in 20 Rr. à Vista — — 
DIT 2 Mon, — 
Bl es see a Vista 100 
Ditto 2 Mon. 991 

Geld- Course, 

Holländ, Rand- Due aten == 
Raiserl. Dueaten . 3 2% — 
Friedrichsd’or . 3 ar 
Poln. Courant . — 
Wiener Einl.- Scheine == 

Effecten- Course, A| 

Staats-Schuld-Scheine , „ * 1004 
Sechandl, Präm, Scheine à 50 R. — 654 
Breslauer Stadt- Obligationen 48 — 1044 

Ditto Gerechtigkeit ditto 4 91 — 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe 44 — 1023 
Sehles, Pfandbr, von 4000 Rtlr. | A | — 106} 

Ditto ditto — 300 — 4 107 —.— 

Ditto dito — 100 — 41 — = 
-Disconto. . — Ar ——— 


Ban Weizen, 
atum, Ai . N 
weißer. gelber. E ai: ae Date 

5 — Vom Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. JRthlr. Sgr. Pf. [Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf 

Be Januar — — — 1 19 41 5 A 1 4 2 8 
JJ... — 4, 56a ee 27 — 
Jauer . 31 LI NIE RI ee 
Goldberg 24. 2 4% 1 2000 1 6 ba ˙ TTT 
Striega mn [ 26. 1 25 — 1 18 — 1 71 — 1 1 3 — — 26 — 
Bunzlau 5 28 2 ͤ 1 6 •— 1 250 1 5 1 2 8 
Loͤwenberg 28 129 — 1 22 — 1 6 —I 1 — — 1 — 24 — 


Getreide 


Waizen: 1 Rele, 18 Sgr. — Pf. 


Roggen: 1 Rtlr. 8 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte: ei 1 Rtir. 6 Sa. — BE Bun 1 
aer: — Ri, 26 Sgr. — Pf. SS 


Redakteur: E. v. Vaerſt. 


5 Ir 


Breslau, den 4. Februar 1835 


1 Rtlr. 14 Sgr. — Pf. 
1 Relr. 7 Sgr. 3 pf. 


1 Nair. 10 Sgr. — pf. 
Rur, 6 Sge — f. ougfi- 
Relr. 25 Sgr. 3 Pf. 


Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 


1 Rtir 6 Sgr — Pf. 
— Relr. 24 Sgr. 6 Pf. 


1 Rtle. 6 Sar — Pf. 


Wnnnnn gene Penn 


